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Spagat zwischen „Hildchen“ und der „Sünderin“
Gilla Cremer verkörpert in dem Stück „So oder so“ Deutschlands umstrittenen Star Hildegard Knef

trittst, dann zählt nur eines:
wie viele Menschen glücklich
waren, dass du gelebt hast.
Cremer und Gerd Bell-

mann als ihr adäquater, mit-
spielender Begleiter am Kla-
vier bewältigen in dem
Stück den Spagat zwischen
„Hildchen“ und der „Sünde-
rin“.

Karten
Traditionell gibt es für alle
Interessierten um 18.45 Uhr
wieder ein Einführungsge-
spräch, in dem Fakten und
Hintergründe zum Stück nä-
her beleuchtet werden.
Karten gibt es beim WA, im
Kulturbüro, bei der Insel
und beim Ticketcorner.

lage über den legendären
Star zusammengestellt. Eine
mit viel Musik. Zweieinhalb
Stunden lang altert Cremer
gemeinsam mit der Knef: Ist
das junge Mädchen, das beim
Großvater durch den Garten
tollt, die gefeierte Diva, die
als UFA-Star Nummer eins im
Nerzmantel quer durch die
Republik komplimentiert
wird und auch die gebeugte
alte Dame, versteckt unter
viel zu großer Hutkrempe
und noch größerer Sonnen-
brille. Die, die kurz vor dem
letzten Vorhang den Sinn
und Zweck desmenschlichen
Lebens und Leidens auf die
vielleichtwichtigste Frage he-
runterbricht: Wenn du ab-

einen schweren Stand in ih-
rer Heimat.
Große Erfolge feiert sie in

den 1950er-Jahren in den
USA, wo sie nicht nur ihre
Hand- und Fußabdrücke vor
dem legendären „Grauman’s
Chinese Theatre“ hinterließ.
In Deutschland trat sie in den
1960er-Jahren vermehrt als
Sängerin in Erscheinung, ihr
letztes Album erschien 1999
und erhielt den German Jazz
Award. 2002 starb sie an ei-
ner akuten Lungenentzün-
dung.
Aus Interviews, Gedichten,

Schlagzeilen und dem auto-
biografischen Weltbestseller
„Der geschenkte Gaul“ hat
Gilla Cremer eine dichte Col-

sieren. Ehebrecherin, Raben-
mutter, Facelifting – Hilde-
gard Frieda Albertine Knef
(1925 - 2002) hatte zeitlebens

Hamm – „So oder so – Hilde-
gard Knef: Eine bewegende
Zeitreise“ ist der Titel eines
besonderenKonzerts amFrei-
tag, 22. März, um 19.30 Uhr
im Kurhaus.
Sie war Schauspielerin,

Synchronsprecherin, Sänge-
rin und Autorin. Dreimal ver-
heiratet, Mutter einer Toch-
ter, der erste große deutsche
Nachkriegsstar. Zeigte in
„Die Sünderin“ 1951 sche-
menhaft und nur für Sekun-
denbruchteile sichtbar ihre
Brust – und sorgte für einen
handfesten Skandal. Fortan
war ihr die Boulevardpresse
auf den Fersen und ließ keine
Gelegenheit aus, sie zur na-
tionalen Schande hochzustili-

Verkörpert die Knef: Gilla
Cremer. FOTO: DECLAIR

LESERBRIEFE

„Isch
over“

Zur Diskussion über etwaige
Taurus-Lieferungen an die
Ukraine:

Für alle verantwortungslosen
Kriegstreiber der FDP/Grü-
nen, die es immer noch nicht
verstanden haben: Der Bun-
deskanzler hat einen Amts-
eid abgelegt, Schaden vom
deutschen Volke fernzuhal-
ten – nicht herbeizuführen!
„Isch over“, würde Schäuble
sagen.

Manfred Gerull
Hamm

Wir freuen uns über jeden Le-
serbrief, müssen uns aller-
dings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir
darauf hin, dass Leserbriefe
ausschließlich die Meinung
der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leser-
briefe mit Ihrer Adresse und
Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift
aber nicht.

„Sonst ist die
Tünner Mitte tot“

Zum Bericht „Haltestelle
nicht vor Geschäften“ über
die Situation an der Von-
Thünen-Straße am 14. März:

Da liest man in der Zeitung,
dass ein Ortstermin mit dem
Tiefbauamt, den Lokalpoliti-
kern und den Anwohnern
stattgefunden hat. Nur die
Anwohner waren gar nicht
dazu eingeladen worden, be-
ziehungsweise haben von
nichts gewusst. Nur durch
Zufall habe ich am Tag des
Ortstermins, im Gespräch
mit einem Geschäftsinhaber,
davon erfahren.
Es besteht scheinbar kein

Interesse, die Probleme der
Anwohner zu hören und mit
in die Planungen einzubezie-
hen, wobei diese ja zukünftig
mit der Situation leben müs-
sen. Die Parksituation für
Kurzzeitparker ist katastro-
phal. Die Anwohner tragen
die Probleme mit. Es werden
Einfahrten zugeparkt, um
„nur mal eben“ Brot zu ho-
len, ein Paket zur Poststelle
zu bringen oder auch den
Tünner Grill zu besuchen.
Dieses ist für uns Anwohner
an der Tagesordnung und
nicht zumutbar.
Es müssen Kurzzeitpark-

plätze vor den Geschäften
her, um die Situation zu ent-
spannen und um den Fortbe-
stand der Geschäfte zu garan-
tieren. Wir brauchen diese
Einkaufsmöglichkeiten für
alle. Sonst ist die Tünner Mit-
te tot. Ferner bin ich dafür,
die provisorische Bushalte-
stelle an ihrem Standort zu
belassen, da die Stadt ja zeit-
nah die Anbindung des Kreis-
verkehrs an die Dambergstra-
ße schaffen möchte. Die un-
nötigen Kosten für den Rück-
bau der Hochbordsteine hät-
ten durch Kommunikation si-
cherlich vermieden werden
können.

Theodor Schmitz
Hamm

Viel diskutiert: Die Hoch-
bordsteine und die Gesamt-
situation in Westtünnen.

FOTO: BEUNING

Spielfläche für Performance, Theater und Film
Projekt „Togathering“ startet mit ersten Aktionen / Interessierte jederzeit willkommen

euch!“ Performance mit
Bändern, Bewegung und
Tanz.Aktion 4: Film – „Die Toga-
thering-WG“; Webserie.Aktion 5: Film – Interaktiv
mit Interviews und Por-
träts über die Menschen,
Orte und Zeiten in Verbin-
dung treten; beide Filmpro-
jekte beginnen am Don-
nerstag, 21. März, 17 – 20
Uhr, Theaterladen, Am
Stadtbad 4.Aktion 6: Mach deine eige-
ne Aktion mit Tanz, Bewe-
gung, Theater, Film.Aktion 7: „Fools auf der
Straße“, Straßentheater.
Die Aktion ist an einen kos-
tenpflichtigen Workshop
bei Hilde Cromheeke ge-
bunden.
Alle Informationen und

den Anmeldebogen gibt es
auf www.treibkraft-thea-
ter.de. oz / spi

20.30 Uhr, Theaterladen,
Am Stadtbad 4.Aktion 2: „Berühr- und Zu-
schauerfenster“: Ein Schau-
fenster in der Fußgängerzo-
ne wird zur Bühne; Passan-
ten können von draußen
über die Scheibe eine Szene
in Gang setzen..Aktion 3: „Verbindet

das Team als Rahmen an. Da-
für können sich Interessierte
ab sofort anmelden. Themen
sind:.Aktion 1: „Breakfast for
two“: Performance im öf-
fentlichen Raum; Zuschau-
er werden zumMitmachen
eingeladen; Beginn Don-
nerstag, 18. April, 18 –

Das Projekt startete zuletzt
mit einem „Kick-Off“ und
wird nach rund sechs Mona-
ten am verkaufsoffenen
Sonntag, 29. September, offi-
ziell mit einem Kunst-Par-
cours und einer Aufführung
in der Hammer Innenstadt
enden.
Sieben Aktionsfelder bietet

Hamm – „Togathering“: Der
hybride Projekttitel deutet
an, um was es geht. Sich ver-
sammeln, gemeinsam krea-
tiv sein und in unterschiedli-
cher Form etwas zum Aus-
druck bringen. Das neue Pro-
jekt des Treibkraft.Theaters,
das im Kreativ.Quartier
Hamm-Mitte angesiedelt ist
und in diesem Rahmen eine
Förderung erhält, bietet den
Raum dazu.
Das Projekt-Team besteht

aus Katja Ahlers (Bildungs-
werk Theater und Kultur),
der Biermann & Wegner Me-
dienproduktion und Matthi-
as Damberg (Treibkraft.Thea-
ter). Zu unterschiedlichen
Themenschwerpunkten gibt
es im Theaterladen (Am
Stadtbad 4) Treffen mit Men-
schen, die sich einbringen
und ausprobieren möchten.
Motor sind die Ideen, die ge-
meinsam entwickelt werden.

Walk-Act mit Würfeln: Kick-Off-Veranstaltung in der Innenstadt FOTO: SPIRALKE

Asketische Klänge mit Kultstatus
„camerata vocale hamm“ führt Arvo Pärts „Passio“ in zwei Kirchen auf

Sänger selbst zum Instru-
ment machen“, berichtet
Krutmann aus den Proben.
Wenn es aber gelingt – und
das wird es am Samstag und
Sonntag –, „dann entfaltet
die Musik eine unglaubliche
Wirkung“, so Krutmann.
Die Ausführenden sind Da-

ria Burlak (Sopran), Barbara
Andresen (Alt), Burkhard Sol-
le (Tenor), Ulrich Kirchhoff
(Bariton), Gerrit Miehlke
(Bass), es spielen Magdalena
Rozanska (Violine), Claudia
Lahaye (Oboe), Johannes
Droska (Fagott) und Thorid
Brandt-Weigand (Violoncello)
sowie Georg Hellebrandt (Or-
gel). Die Chorleitung über-
nimmt Kathrin Borda, die Ge-
samtleitung hat Johannes
Krutmann.
Der Eintritt ist zu beiden

Konzerten frei, umeine Spen-
de zur Finanzierung dieses
ökumenischen Kirchenmu-
sikprojekts wird gebeten.

genannten glockenähnlichen
„Tintinnabuli-Stil“ eine eige-
ne, überwiegend tonale
Klangwelt, die meditativ und
musikalisch objektiv bleibt.
Die persönliche Gefühls-

welt tritt zurück zugunsten
einer perfekten ästhetischen
Balance, in der es reicht, „ei-
nen einzigen Ton schön zu
spielen“ (Zitat Pärt). Trotz der
Reduktion und der Einfach-
heit bleiben die musikali-
schen Mittel – ähnlich wie in
der mittelalterlichen Musik –
aber komplex und mathema-
tisch strukturiert.
„Pärt ist trotz der scheinba-

ren Einfachheit nicht leicht
zu singen, weil es so ganz an-
ders ist; man muss sich als

„Hier bildet sich in exempla-
rischerWeise der Personalstil
Arvo Pärts ab“, erklärt Krut-
mann: „Die Synthese aus ost-
kirchlichen Elementen, hoch
konzentrierter Askese und
kompositorischer Stringenz
schafft eine Atmosphäre von
mystischer Spiritualität, die
wie eine zeitlose Oase wirkt
und dem menschlichen
Grundbedürfnis nach einer
Verbindung von Spiritualität,
Ethik und Ästhetik einen
Ausdruck verleiht.“
Im Gegensatz zur Johan-

nes- oder Matthäuspassion
von Bach entwickelt Pärt in
seiner Passio keine Drama-
turgie des Geschehens, son-
dern schafft durch seinen so

kirche) aufgeführt und war
sich schnell mit Kreiskantor
Heiko Ittig und Kirchenmusi-
kerin Kathrin Borda einig, es
zu wagen, sich dieser beson-
deren Musik zu stellen, die
zwar neu, aber in ihren
Strukturen doch gar nicht so
weit von der Alten Musik ent-
fernt ist. Zumal die drei mit
dem ökumenischen Projekt-
chor „camerata vocale
hamm“ ein Ensemble aus
weiteren Kirchenmusikern
und versierten Laien haben.
Krutmann: „Das sind alle-
samt Blattsänger.“ Zuletzt ha-
ben sie im November die Zu-
hörer mit der Aufführung
von Heinrich Schütz‘ „Musi-
kalischen Exequien“ in der
Pauluskirche beeindruckt.
Pärts „Passio“ wurde 1982

komponiert und ist die Verto-
nung des Textes der Johan-
nespassion für Solisten, Chor,
Instrumentalquartett und Or-
gel in lateinischer Sprache.

VON HOLGER KRAH

Hamm – „Passio“ – so lautet
der schlichte Titel eines be-
deutenden, zentralen Werks
des zeitgenössischen Kompo-
nisten Arvo Pärt, das in zwei
Konzerten am Samstag, 23.
März, um 19 Uhr in der St.-
Agnes-Kirche und am Sonn-
tag, 24. März, um 16 Uhr in
der Liebfrauenkirche aufge-
führt wird.
„Die Musik des litauischen

Komponisten Arvo Pärt
strahlt eine tiefe Faszination
aus und genießt einen Kult-
status und eine Akzeptanz,
die bei keinem anderen Kom-
ponisten der zeitgenössi-
schen Musik in dieser Weise
vergleichbar ist“, weiß Deka-
natskirchenmusiker Johan-
nes Krutmann.
Das zeigte sich erst kürz-

lich, als das Konzerthaus
DortmunddemKomponisten
Arvo Pärt im Februar eine
„Zeitinsel“ mit sechs Konzer-
ten an vier Tagen widmete
und Pärt-Fans in Scharen ins
Konzerthaus strömten. Auch
in Hamm waren die Zuhörer
vor einem Jahr fasziniert, als
die Capella Amsterdam Pärts
„Kanon Pokajanen“ in der Ag-
neskirche aufführte.

Zuhörer fasziniert von
besonderen Klängen

„Arvo Pärt hat eine ganz eige-
ne mystische, meditative Mu-
siksprache, die die Zuhörer in
eine völlig andere Welt ent-
führt“, beschreibt Krutmann
die Faszination, die Arvo
Pärts Musik auf viele Zuhörer
ausübt.
Er selbst hatte Pärts „Pas-

sio“ vor 25 Jahren (seinerzeit
ebenfalls in der Liebfrauen-

Avo Pärt hat eine ganz eigene mystische,
meditative Musiksprache, die die Zuhörer in eine

völlig andere Welt entführt.
Dekanatskirchenmusiker Johannes Krutmann

Konzentriertes Ensemble: Die „camerata vocale hamm“ beeindruckte im November die Zuhörer bei der Aufführung der
„Musikalischen Exequien“ von Heinrich Schütz in der Pauluskirche. Jetzt singt die camerata die „Passio“ von Arvo Pärt in
der Agnes- und der Liebfrauenkirche. FOTO: SZKUDLAREK

Der Verein
Vorsitzende:
Birgit Dobslaff, Jan Reisdorf
Kassiererin:
Karin Reisdorf
Schriftführerin:
Marina Reisdorf
Ausstellungsobmann:
Ulrich Frigge
Zuchtwart:
Birgit Dobslaff
Vorsitzender Schiedsgericht:
Hans-Dieter Blank

Züchter
geehrt

Hamm – Ehrung bei der Ver-
sammlung des Kreisverban-
des der Rassekaninchenzüch-
ter: Die Vorsitzende Birgit
Dobslaff hob in den Räumen
des KZV W227 in Hamm
Westen die Leistungen eini-
ger Züchter besonders her-
vor. Im Einzelnen waren dies
Lukas Forwick, der bei der
Bundesschau in Kassel deut-
scher Jugendmeister mit
Zwergwidder, schwarzgran-
nenfarbig, wurde. Die Frau-
engruppe des w350 Ostwen-
nemar errang bei der Landes-
schau in Hamm die beste Ge-
samtleistung der Klasse 6, Ul-
rich Frigge und Birgit Dobs-
laff wurden in HammLandes-
meister mit Zwergwidder,
schwarzgrannenfarbig.
Es folgte ein Rückblick auf

das vergangene Jahr und den
Stand der Mitgliederzahlen.
Aktuell gibt es 83 Mitglieder
verteilt auf vier Vereine, eine
Frauen- sowie eine Jugend-
gruppe. Gezüchtet wurden
im vergangenen Jahr 266 Ras-
sekaninchen. Für den Herbst
kündigte die Vorsitzende ei-
ne Zuchtwartschulung an.
Thema und Termin werden
noch bekannt gegeben.

Birgit Dobslaff
Vorsitzende Kreisverbandes

Rassekaninchenzüchter

Trauer um
verdienten
Chefarzt

Hamm – Dr. Heinrich Vielberg
war einer der angesehensten
Ärzte Hamms. Der langjähri-
ge Chefarzt der Radioonkolo-
gie und Nuklearmedizin am
Knappschaftskrankenhaus
und St.-Marien-Hospital ist
am 7. März im Alter von 93
Jahren gestorben.
Vielberg kam 1958 als As-

sistent ans Städtische Kran-
kenhaus in Hamm; zwei Jah-
re später wurde er dort Stati-
onsarzt. Hier entwickelte er
sein Interesse für die Behand-
lung von Krebspatienten.
1963wechselte an die Univer-
sitätsklinikMünster und kam
1967 als Oberarzt für Radiolo-
gie ans Knappschaftskran-
kenhaus. 1974 folgte er Dr.
Lothar Bamberg als Chefarzt
und blieb es bis zur Pensio-
nierung 1995. Vielberg wirk-
te an der Entwicklung der
Strahlentherapie mit, durch
die Tumore mit viel größerer
Genauigkeit behandelt wer-
den konnten. Er arbeitete
auch an einem Krebsregister
mit, das in anonymisierter
Form Daten für die Krebsfor-
schung bereitstellte.
Der als willensstark und

pflichtbewusst bekannte Arzt
wollte sich im Ruhestand sei-
nen fünf Enkelkindern wid-
men und Sport treiben: Er
spielte Tennis, segelte und
surfte. Er engagierte sich in
der katholischen Kirche und
übernahm die sportärztliche
Betreuung der Kriegs- und Be-
rufsversehrten in Hamm. jf

trauer.nrw
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